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Wirtschaftslage im Spätsommer und Prognose für 
1984 und 1985: Anhaltendes Wirtschaftswachstum bei 

rückläufiger Inflationsrate 

Die Konjunkturperspektiven für Österreich haben 
sich seit der Juni-Prognose wenig geändert Das 
für heuer erwartete Wirtschaftswachstum von 
2%% ist in hohem Maße abgesichert: Die österrei­
chische Wirtschaft wuchs im 1 Halbjahr um etwa 
23/4% Die Industriekonjunktur hat sich — trotz der 
durch die deutschen Streiks bedingten Ausfälle — 
gefestigt, sodaß die Prognose der Industriepro­
duktion nach oben revidiert wurde Die Baukon­
junktur blieb dagegen im bisherigen Jahresverlauf 
hinter den Erwartungen zurück Mit der Konjunk­
turerholung hat sich die Lage auf dem Arbeits-
markt relativ rasch gebessert. Die Beschäftigung 
hat steigende Tendenz, und die Prognose der Ar-
beitsiosenrate für 1984 wurde von 4,7% auf 4,6% 
zurückgenommen. 

Die Wachstumsprognose für 1985 ist von den In­
ternationalen Konjunkturaussichten her unsiche­
rer geworden Die Perspektiven für die Weltwirt­
schaft sehen derzeit etwas ungünstiger aus als vor 
einigen Monaten Das Wirtschaftswachstum in den 
Vereinigten Staaten wird sich abschwächen, die 
Konjunktur in Westeuropa dürfte mäßig bleiben 
Die Exportaussichten bleiben relativ gut, sie haben 
sich aber doch etwas eingetrübt. Die für das Jahr 
1985 prognostizierte Wachstumsrate von 3% stellt 
jetzt eher eine Obergrenze dar 

Die nachlassende Dynamik der Auslandsnachfrage 
wird im nächsten Jahr durch steigende Inlands­
nachfrage ersetzt werden Der private Konsum 
und die Investitionen werden die Konjunktur stüt­
zen Nach der durch das Maßnahmenpaket ge­
drückten Realeinkommensentwicklung in diesem 
Jahr werden die privaten Haushalte 1985 über eine 
höhere Kaufkraft verfügen, weii die Inflationsrate 
spürbar zurückgehen und die Beschäftigung stei­
gen wird. Darüber hinaus werden außerordentlich 
hohe Bausparbeträge frei, die zum Teil in den 

Konsum fließen werden Die Investitionstätigkeit, 
die bereits im Frühjahr in Gang gekommen ist, 
wird sich weiter beleben Die höhere Investitions­
tätigkeit, die der Investitionstest des Instituts an­
zeigt, wird aber nicht allein aus dem Cash-flow fi­
nanziert werden können, sondern eine steigende 
Kreditnachfrage voraussetzen 

Der Arbeitsmarkt reagiert diesmal relativ rasch auf 
die Steigerung der Produktion Da die Unterneh­
men ihren Beschäftigtenstand in den letzten Jah­
ren stark reduzierten, verfügen sie nur über ge­
ringe Produktivitätsreserven Sie müssen auf eine 
Auftragssteigerung mit Überstunden und Neuein­
stellungen reagieren. Im kommenden Jahr wird die 
Zahl der Beschäftigten voraussichtlich um gut 1/2% 
steigen und die Arbeitslosenrate auf 4,4% zurück­
gehen 

Die Preisentwicklung verläuft derzeit in ruhigen 
Bahnen Der monatliche Preisauftrieb beträgt we­
niger als 0,2% Die Inflationsrate dürfte bis zum 
Jahresende auf rund 5% zurückgehen und im 
nächsten Jahr höchstens 4% betragen. Anders ais 
in früheren Phasen der Konjunkturerholung blie­
ben die internationalen Rohwaren preise diesmal 
relativ stabil Die Leistungsbilanz wird heuer und 
im nächsten Jahr annähernd ausgeglichen sein 

Die Unsicherheit der österreichischen Wachs­
tumsprognose für 1985 liegt vor allem im Bereich 
der internationalen Konjunktur. Wenn sich die 
Weltwirtschaft stärker abschwächen sollte als er­
wartet, dann ließen damit auch die vom Export auf 
die inländische Wirtschaft ausgehenden Impulse 
nach: Die Beschäftigung und die Masseneinkom­
men würden sich ungünstiger entwickeln, und der 
private Konsum würde nicht im prognostizierten 
Ausmaß wachsen 
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Hauptergebnisse der Prognose 
1982 1983 1984 1985 

Veränderung gegen des Vorjahr in % 

Bru t to - In landsproduk t real 1 0 2 1 2 5 3 0 

nominel l 77 5 9 7 5 7 0 
Wer tschöp fung Industr ie ' ) real 0 1 1 2 5 0 4 0 

Privater Konsum, real 1,5 5 0 - 1 0 2.5 

Bru t to-An lage invest i t ionen real - 6,3 - 1 9 3 7 4 2 

Warenexpor te real 1 8 3 9 8 5 7 0 

nominel l 6 0 3,8 12.5 1 0 5 

Waren impor te real - 1.5 6 1 7.5 5 5 

nomine l l - 0 6 5 1 1 2 0 9 5 

Handelsbi lanz Mrd S - 6 2 6 - 6 8 5 - 7 5 2 - 7 9 7 

Leistungsbi lanz Mrd S 12 2 - 1,3 0 7 1 0 

Verbraucherpre ise 5 4 3.3 5 5 4 0 
Arbe i ts losen rate in % 3 7 4.5 4 6 4 4 

') Einschl ießl ich Bergbau 

Leichte Abschwächung der internationalen Konjunktur 

Das Bild der internationalen Konjunktur hat sich in 
den letzten Monaten nicht grundlegend geändert, be­
kam aber schärfere Konturen 
Der Konjunkturaufschwung in den USA ist heuer 
noch kräftiger ausgefallen als erwartet. Im II Quartal 
hat sich das Wachstum nur wenig verlangsamt (von 
10% auf 7%% Jahresrate) Die Investitionsnachfrage 
ist trotz hoher Realzinsen (Prime Rate über 8%) leb­
haft Das hohe Zinsniveau hat allerdings die Wohn­
bautätigkeit gedrückt und könnte sich auch auf die 
Käufe dauerhafter Konsumgüter ungünstig auswir­
ken, Die Zinsen dürften weiterhin hoch bleiben, weil 
eine hohe private und öffentliche Kreditnachfrage mit 
einem straffen geldpolitischen Kurs konfrontiert ist 
Der amerikanische Konjunkturaufschwung ist zwar 
nach wie vor kräftig — die Industrieproduktion stieg 
in den letzten Monaten saisonbereinigt um jeweils 
0,9% —, doch mehren sich die Anzeichen für eine be­
vorstehende Verlangsamung des Wirtschaftswachs­
tums: Der Leading Indicator ist seit zwei Monaten 
rückläufig, die Baugenehmigungen und zuletzt auch 
die Einzelhandelsumsätze gingen zurück, Es wird all­
gemein erwartet, daß sich das Wirtschaftswachstum 
in den USA im Jahr 1985 infolge der hohen Realzin­
sen und des hohen Dollarkurses auf 3% bis 4% ab­
schwächen wird, 

Die Wachstumsaussichten für Japan sind günstig Ja­
pan ist (neben Kanada) der Hauptnutznießer der ame­
rikanischen Konjunktur und profitiert von seiner ho­
hen technologischen und preislichen Wettbewerbsfä­
higkeit (der Yen gilt als unterbewertet) Die Zunahme 
der Handelsbilanzüberschüsse gegenüber USA und 
Europa birgt aber auch die Gefahr weiterer Schutz­
maßnahmen in diesen Ländern Die Wachstumsrate 
der japanischen Wirtschaft wird im kommenden Jahr 
— parallel zur amerikanischen Konjunktur — etwas 
zurückgehen. 
In der Bundesrepublik Deutschland wurde das wirt­

schaftliche Klima durch die Arbeitskämpfe getrübt 
Sie führten im II. Quartal zu einem Produktionsausfall 
von 1% bis 2% des BIP Die Wirtschaftsprognosen für 
die Bundesrepublik Deutschland wurden deshalb von 
den meisten Forschungsinstituten auf 2'/2% im Jahr 
1984 und 2% im Jahr 1985 zurückgenommen Nach 
den streikbedingten Rückschlägen hat sich das Ge­
schäftsklima in der deutschen Industrie aber wieder 
deutlich gebessert, und die deutsche Automobilindu­
strie hat ihre Produktion stark ausgeweitet 
In Großbritannien hat der Streik im Kohlebergbau das 
Wachstum im 1 Halbjahr um fast 1 Prozentpunkt ge­
drückt Für 1985 rechnet das National Institute mit 
einem Wirtschaftswachstum von 2% bis 21/2% In 
Frankreich und Italien, wo die Konjunkturerholung 
erst später einsetzte, dürfte sich das Wachstum 
leicht beschleunigen Insgesamt ist für Westeuropa 
ähnlich wie heuer mit einem Wirtschaftswachstum in 
der Größenordnung von 2% zu rechnen 
In Westeuropa ist es nicht gelungen, die Exportim­
pulse aus den USA in eine selbsttragende konjunk­
turelle Dynamik umzusetzen Die Inlandsnachfrage 
flackerte nur zeitweilig auf, als etwa die Senkung des 
Zinsniveaus die Bautätigkeit und die Käufe dauerhaf­
ter Konsumgüter anregte oder die steigende Aus­
landsnachfrage einen Lageraufbau in Gang setzte 
Die Investitionstätigkeit hat sich zwar auch in Westeu­
ropa belebt, aber viel schwächer als in den USA Ein 
großes Problem liegt darin, daß auch Industrieunter­
nehmungen die verbesserte Gewinnsituation häufig 
zu Finanzanlagen bzw Firmenaufkäufen nutzten, statt 
in Sachanlagen zu investieren Die entscheidende 
Schwachstelle in Westeuropa ist der private Konsum 
(rund 60% des BIP), der hier durch Konsolidierungs­
maßnahmen gedrückt, in den USA aber durch Steuer­
senkungen angeregt wurde 

Die zu erwartende Abschwächung der internationalen 
Konjunktur wird die schwelenden Schuldenprobleme 
der Entwicklungsländer weiter verschärfen Im 
1 Halbjahr 1984 wurden die Anstrengungen der Ent­
wicklungsländer durch den steigenden Dollarkurs 
weitgehend zunichte gemacht Auch von den Roh­
stoffpreisen, die zuletzt rückläufig waren, kommt 
keine Erleichterung Die Schuldenproblematik bleibt 
damit auf die lange Bank geschoben 

Nachlassende Exportdynamik wird durch steigende 
Inlandsnachfrage ersetzt 

Nach der kräftigen Expansion zu Jahresbeginn ließ 
die Exportdynamik im II. Quartal etwas nach Dazu 
trugen vor allem die Klimaverschlechterung in der 
Bundesrepublik Deutschland und die Auswirkungen 
der Arbeitskämpfe bei In Österreich ergaben sich in 
den Zulieferbranchen Exportausfälle in der Größen­
ordnung von 1 Mrd S Die Fahrzeugindustrie produ-
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Entwicklung der realen Wertschöpfung 
1983 1984 1985 1983 1984 1985 

Zu Preisen von 1976 Veränderung gegen 
in Mrd S das Vorjahr n % 

Sachgü te rp roduk t i on u n d Bergbau 250 9 262 6 272 2 1 8 4 7 37 

Industrie und Bergbau 1916 2012 209 0 12 5 0 40 

Gewerbe . 593 61 4 632 37 3 5 30 

Energ ie- und Wasserversorgung 26 7 27 1 27 9 2 1 1,5 3 0 
Bauwesen 55 7 56.8 58 2 - 1 0 2 0 2,5 

Handel ' ) 142 4 142 4 146 5 4 7 0 0 3 0 

Verkehr und Nachr i ch tenübermi i l l ung 51 9 5 3 7 55 5 2 7 3.5 3,5 

V e r m ö g e n s v e r w a l t u n g 2 ! . 1 0 4 0 106 6 109 2 4 0 2 5 2 5 
Sonst ige pr ivate Dienste 3 ) 33 0 3 3 7 34 4 2 9 2 0 2 0 

Öffent l icher Dienst . . . . . 112,3 114,5 116,8 2,0 2,0 2,0 

Wer tschöp fung ohne Land- und 
Fors twi r tschaf t 776 9 797 4 820 7 2 5 2 5 3 0 

Land- und Fors twi r tschaf t . . . . . 41.9 42.3 43,4 - 3,0 1.0 2.5 

Wer t schöp fung der Wir tschaf ts­
bere iche 4 ) 818 8 839 7 864 1 2 2 2,5 3 0 

Bru t to - In landsproduk t 8 4 4 7 865 7 891 1 2 1 2 5 3 0 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - u n d Gasts tä t tenwesen — ! ) Banken und Vers i ­
che rungen , Real i tä tenwesen sowie Rech ts - und Wir tschaf tsd ienste — 3 ) Sonst ige 
Dienste, pr ivate Dienste ohne Erwerbscharakter und häusl iche Dienste — ' ) Vor 
Abzug der imput ie r ten Bankd iens t le is tungen und vor Z u r e c h n u n g der Impor tabga­
ben und der Mehrwer ts teuer 

Entwicklung der Nachfrage 
1983 1984 1985 1983 1984 1985 

M r d S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

Real (zu Preisen von 1976) 

Privater Konsum 483 6 478,8 490.8 5 0 - 1 0 2 5 

Öffent l icher K o n s u m 154 7 157,8 161 0 2 0 2 0 2 0 

Brutto-Anlageinvesti t ionen 183 7 190,5 198 5 - 1 , 9 3 7 4 2 

Bauten (netto)') 93 7 95,6 98 0 -05 20 25 

Ausrüstungen (netto)^) 80 9 85 3 904 -32 55 60 

Lagerbewegung und 
Stat ist ische Di f ferenz 5 0 22 2 21 7 

Ver fugbares Güter- und 
Le is tungsvo lumen 827 0 849,3 872 0 3 5 2 7 27 

Plus Expor te i w S 371 4 421 1 444 4 6 2 1 3 4 5 5 

Warenverkehr 2 ) 215 7 234 0 250 4 3 9 8,5 7 0 

Reiseverkehr 62 1 62 7 6 4 0 - 4 7 1 0 2 0 

Minus Importe i w S 353 7 404 7 425.3 9 9 1 4 4 5 0 

Warenverkehr 3 ) 258,8 278 2 293 5 6 1 7,5 5 5 

Reiseverkehr 32 7 3 3 4 3 4 2 3,3 2.0 2 5 

Bru t to - In landsproduk t 844 7 865 7 891 1 2 1 2,5 3 0 

Bru i to - In landsproduk t 
nominel l 1 205 8 1 294 6 1 393 6 5 9 7,5 7 0 

') Ohne Mehrwer ts teuer — 2 ) Laut Außenhandelsstat is t ik 

zierte im Juni saisonbereinigt fast um ein Fünftel we­
niger als im Vormonat, Da diese Ausfälle von Störun­
gen im Produktionsprozeß — und nicht von allgemei­
ner Nachfrageschwäche — herrühren, kann ein Groß­
teil davon in den kommenden Monaten wieder wett­
gemacht werden 
Wenn man die Exporte in die Bundesrepublik 
Deutschland ausschaltet, war der Trend auch im 
II Quartal weiterhin nach oben gerichtet Nach Län­
dergruppen betrachtet expandierte die Ausfuhr im 
1, Halbjahr nach Übersee (USA, Kanada) und in die 
Oststaaten am stärksten 
Die Expansion des Welthandels, die 1984 etwa 7% 
real beträgt, wird sich 1985 voraussichtlich auf 51/2% 
verlangsamen Der Intra-OECD-Handel wird weiterhin 
rascher als der Welthandel wachsen Dieses interna­
tionale Konjunkturbild läßt erwarten, daß die Zu­
wachsraten des österreichischen Warenexports 
nächstes Jahr zurückgehen werden Zwar konzen­
triert sich die erwartete Konjunkturabschwächung auf 
die Vereinigten Staaten, mit deren Wirtschaft Öster­
reich nicht sehr eng verflochten ist, doch werden die 
Marktanteilsgewinne der österreichischen Expor­
teure im nächsten Jahr geringer als heuer ausfallen 
Der Schwerpunkt der internationalen Nachfrage wird 
sich vom Lager- zum Investitionszyklus verschieben, 
sodaß Österreich nicht mehr von seinem hohen Vor­
produktanteil profitieren wird 

Die Sommersaäson im Reiseverkehr lief schiecht an 
In der ersten Hälfte der heurigen Sommersaison ha­
ben sich die Ausländernächtigungen stark abge­
schwächt: Von Mai bis Juli waren sie um rund 7% 
(Mai bis Juli 1983 —4%) geringer als im Vorjahr Die 
Ausländernächtigungen in der Sommersaison ver­
zeichnen nun schon seit 1981 absolute Rückgänge. 
Vor allem die deutschen Gäste haben heuer ihre Auf­

enthalte verkürzt. Darin zeigen sich die Auswirkun­
gen der Arbeitskämpfe und der weiterhin ungünsti­
gen Arbeitsmarktlage Darüber hinaus drückte das 
schlechte Wetter das Ergebnis im Reiseverkehr Ab­
gesehen von den Deutschen haben die Nächtigungen 
ausländischer Gäste zugenommen ( + 8%); vor allem 
mehr Amerikaner (günstiger Dollarkurs) und Franzo­
sen reisten nach Österreich Die realen Einnahmen 
aus dem internationalen Reiseverkehr entwickelten 
sich weit günstiger als die Nächtigungen Sie stiegen 
im I Quartal um 6% und im II Quartal um 1% Der 
Trend zur Qualitätsverbesserung spielte dabei eine 
entscheidende Rolle: Die Übernachtungen in A- und 
B-Quartieren haben zugenommen, in sonstigen Quar­
tieren gingen sie deutlich zurück. 
Im Jahresdurchschnitt 1984 dürften die realen Devi­
seneinnahmen nach Rückgängen in den beiden ver­
gangenen Jahren leicht steigen, Im nächsten Jahr 
werden sie etwas stärker zunehmen als heuer, weil 
die dämpfenden Einflüsse der deutschen Arbeits­
kämpfe wegfallen 

Konsum wird 1985 das Wachstum stützen 

Die Inlandsnachfrage wird sich im nächsten Jahr — 
mit dem Wegfall des Mehrwertsteuereffektes — ver­
stärken Von der Wirtschaftspolitik dürften allerdings 
keine globalen expansiven Impulse ausgehen Die 
Budgetpolitik wird auf Konsolidierungskurs bleiben, 
Sollte ins Auge gefaßt werden, das Nettodefizit abso­
lut konstant zu halten, dann würde das eine Verringe­
rung von etwa 4,8% des BIP auf 4,5% des BIP bedeu­
ten Die Sozialversicherungsbeiträge werden im 
nächsten Jahr — je zur Hälfte von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern getragen —• um einen vollen Prozent-
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punkt angehoben Das entlastet den Bund über den 
Bundeszuschuß zur Sozialversicherung Darüber hin­
aus werden verschiedene Ausgabenkürzungen disku­
tiert. Der konjunkturell bedingte Teil des Defizits 
dürfte mit anhaltendem Wachstum und leicht sinken­
der Arbeitslosigkeit zurückgehen Das für die Einnah­
menschätzung des Bundes wichtige nominelle 
Brutto-Inlandsprodukt wird 1985 um 7% steigen 
Der private Konsum stagnierte im 1 Halbjahr auf dem 
Vorjahresniveau, im weiteren Jahresverlauf wird das 
durch Vorziehkäufe überhöhte Vorjahresniveau unter­
schritten Konjunkturell gesehen wird sich die Nach­
frage nicht verschlechtern. Die Konsumprognose 
vom Juni (—1% im Jahr 1984) bleibt aufrecht Im Jahr 
1985 wird die geringere Inflation und die steigende 
Beschäftigung den Realeinkommensspielraum der 
Haushalte erhöhen Darüber hinaus werden beson­
ders hohe Bausparbeträge frei, die zum Teil in den 
privaten Konsum fließen werden. Nach einem Anstieg 
in diesem Jahr wird die Sparquote 1985 etwas zu­
rückgehen. 

Fortsetzung der Investitionsbelebung 

Die Investitionstätigkeit hat sich im 1 Halbjahr bereits 
deutlich belebt. Die realen Ausrüstungsinvestitionen 

übertrafen das Vorjahresniveau um etwa 7%. Im 
I Quartal wurden vor allem mehr Straßenfahrzeuge 
gekauft, im II. Quartal mehr Elektro- und auch ma­
schinelle Investitionen getätigt Die Investitionen wur­
den bisher weitgehend aus dem Cash-flow finanziert 
Die Kreditnachfrage der Unternehmungen ist nach 
wie vor schwach Sie hat sich zwar in den Monaten 
Mai und Juni belebt, ist aber im Juli wieder spürbar 
zurückgegangen 
Einige Indikatoren deuten darauf hin, daß die Investi­
tionen weniger in der Industrie als in anderen Wirt­
schaftsbereichen (Handel, Verkehr) gesteigert wur­
den. Die Kreditnachfrage des gesamten Unterneh­
menssektors lag im Juli um 3% über dem Vorjahresni­
veau, in der Industrie in ähnlichem Ausmaß darunter. 
Die geplanten Ausrüstungsinvestitionen der Industrie 
werden voraussichtlich überwiegend ins 2 Halbjahr 
fallen Nach dem Investitionstest vom Frühjahr plant 
die Industrie für das laufende Jahr eine Ausweitung 
des realen Investitionsvolumens um rund 13% Die in­
dustriellen Ausrüstungsinvestitionen dürften um 
mehr als 15% steigen, die baulichen Investitionen der 
Industrie relativ zurückbleiben 
Die Prognose der Ausrüstungsinvestitionen von 
+ 5,5% für 1984 scheint somit leicht erreichbar zu 
sein Im nächsten Jahr wird sich die Belebung der In-
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vestitionstätigkeit fortsetzen, da sich die Gewinnlage 
gebessert hat und größere Investitionsprojekte, die 
heuer begonnen wurden, durchgezogen werden Ob 
sich allerdings an die Ersatz- und Umrüstungsinvesti­
tionen auch umfangreiche Erweiterungsinvestitionen 
— die wieder bauliche Investitionen mit sich ziehen 
— anschließen werden, ist angesichts der gedrück­
ten Absatzerwartungen fraglich 
Die heimische Industrie profitiert von der Ausweitung 
der Investitionsnachfrage relativ wenig Fast zwei 
Drittel der Ausrüstungsgüter werden importiert Die 
heimische Investitionsgüterindustrie ist überwiegend 
auf den Export — vor allem in weniger entwickelte 
Volkswirtschaften (z B RGW-Raum) — ausgerichtet. 
Diese Konstellation ist als ein Symptom der Struktur­
schwäche der österreichischen Industrie zu interpre­
tieren. 
Die Bauproduktion hat sich im 1 Halbjahr ungünsti­
ger entwickelt, als im Juni erwartet worden war Die 
Bauprognose für 1984 muß deshalb von 3% auf 2% 
zurückgenommen werden Mehrere Indikatoren deu­
ten darauf hin, daß sich die Baukonjunktur im Wohn­
bau und im Wirtschaftsbau im 2. Halbjahr spürbar 
bessern wird: Nach der jüngsten Auftrags Statistik der 
Bauindustrie hat der nominelle Auftragsbestand um 
7,7% zugenommen; gleichzeitig weist die Entwick­

lung der Baubeschäftigung in den letzten Monaten 
deutlich nach oben 
Für 1985 werden vor allem vom Wohnbau Impulse er­
wartet Die seit Jahren rückläufige Wohnbautätigkeit 
dürfte sich 1985 beleben Dafür sprechen steigende 
Auftragsbestände und Impulse von den Bausparkas­
sen, die zur Zeit verstärkt Baudarlehen vergeben. 
Von der öffentlichen Hand sind wegen der Bemühun­
gen um Budgetsanierung keine zusätzlichen Aufträge 
zu erwarten 

Steigende Beschäftigung 

Die Ausweitung der Produktion hat bereits zu einer 
Verbesserung der Arbeitsmarktlage geführt Das 
reale Brutto-Inlandsprodukt wuchs im 1. Halbjahr um 
etwa 2%% und stützte sich dabei in erster Linie auf 
eine lebhafte Industriekonjunktur Die Industrie pro­
duzierte im 1. Halbjahr um 6,5% mehr als im Vorjahr 
Selbst im Juni, am Höhepunkt des deutschen Ar­
beitskampfes, betrug die Zuwachsrate 5% Bis Jah­
resende wird ein leichter saisonbereinigter Anstieg 
der Industrieproduktion erwartet 
Nach dem jüngsten Konjunkturtest des Instituts ha­
ben sich die Produktionserwartungen und alle Indika-
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Kennzahlen zur 

Unselbständig Beschäf t ig te 
insgesamt - 3 2 , 2 —31,6 - 2 6 , 2 —21,4 - 1 0 , 1 + 9,2 + 7,0 + 9,7 + 21,0 

- 1,2 - 11 - 0.9 - 0,8 - 0,4 0,3 + 0.3 + 0,4 + 0,8 

Männer - 2 4 . 4 - 2 3 , 3 - 1 9 , 7 - 1 5 . 9 - 1 1 1 + 3,2 + 3,0 + 5,2 + 11,8 
Frauen — 7,8 - 8,3 - 6,5 - 5.5 + 1.0 + 5,9 + 4.0 + 4,5 + 9.2 

Industr ie - 2 4 , 9 - 2 3 , 8 - 2 2 , 7 - 1 4 , 9 - 7,0 — 4,2 
Bauwinschaf t - 1 4 , 8 - 8,6 - 7,7 - 6,2 - 5,6 - 2,9 — 2,2 — 1,2 — 0,6 

Ausländische Arbei tskräf te . . - 1 5 , 8 - 1 0 , 6 - 1 0 , 2 — 8.3 - 6,3 - 7,6 - 8,3 9,3 - 8,4 
Arbei ts lose + 36,1 + 22,0 + 17,9 + 7,7 + 7,9 + 0,5 + 0,2 + 1,5 + 2,0 

Arbeitslosenraie in % 3,7 4,5 3,1 4,8 6,3 3.9 3,9 3,2 3,2 

Offene Stel len 8,0 — 2,1 + 0,2 + 1,1 + 2,1 + 1.8 + 1,1 + 2,8 + 1,3 

Veränderung gegen das Vorjahr tn % 

Geleistete Ar be i le rs tunden 
Industr ie, pro Kopf — 0,0 — 0,3 — 0.4 + 0,5 + 4,2 + 5,1 

Industrie2) und Bauwirtschaft 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Bergbau und Grundstof fe . . . . — 4.7 + 1.6 + 6,7 + 5,6 + 10,1 + 8,9 + 4,6 + 10,4 

Bergbau und Magnesit 0,9 - 4,5 + 2.7 - 6,9 + 14,0 + 8,5 + 7,6 + 5,9 
Grundstof fe - 5.4 + 2,9 + 7,5 + 8,4 + 9,4 + 8,8 + 4,0 + 10,9 

Invest i t ionsgüter 0,1 + 1,2 + 4,3 + 5,9 + 9,8 + 3.3 + 3,5 + 5,6 
Vorprodukte - 4,1 + 5,6 + 13,6 + 19,6 + 18,9 + 10,S + 9,6 + 11,6 
Baustof fe _ 4,2 + 1,0 + 4,1 + 4,4 + 22,0 + 9,1 + 11,5 + 9,3 

Fert ige Invest i t ionsgüter . . . + 3,9 - 1,7 - 1.3 - 1,1 + 0,5 - 3,7 - 3,2 + 0,3 

Konsumgüter + 0,0 + 0.9 + 3,4 + 2,2 + 5,2 + 6,1 + 8,9 + 6,6 

Nahrungs- und Genuf imit te l + 2,3 + 0,8 + 4,1 - 0,8 - 1,7 + 1,0 - 0.8 - 0,8 
Bekleidung - 5,1 - 3,4 - 1,9 + 0,3 + 4,4 + 0,4 + 3,6 + 0,9 
Verbrauchsguter — 0,3 + 5.5 + 7,9 + 6,8 + 11,6 + 18.5 + 24,5 + 24,4 

Langlebige Konsumgüter . . + 2,8 - 0.5 + 0,9 + 1,4 + 4,5 + 0,2 + 2,8 - 3,1 

Indust r ieprodukt ion ohne 
Elektr izi täts-
und Gasversorgung — 0,7 + 1,1 + 4,2 + 4,4 + 7.9 + 5,2 + 5,8 + 6,6 
Nicht arbeitstagig be re in ig t . 0,4 + 1,2 + 3,3 + 4,8 + 9,5 + 3,4 + 50,8 - 3,0 

Koniunkturreihe Industr ie­
p roduk t ion (Gewichtung 
arbei tstägig bereinigt 
zu unbereinigt 7 : 3 ) — 0,6 + 1.1 + 3,9 + 4,5 + 8,4 + 4.6 + 7,2 + 3,7 

Produkt iv i tät 
Pro Kopf + 3,6 + 5,5 + 8.5 + 7,2 + 9.2 + 6,5 
Pro Stunde + 4,3 + 6,4 + 8,2 + 6,6 + 6,2 + 5,6 

Auf t ragseingange 
(ohne Maschinenindustr ie) . — 1,7 + 7,0 + 8.9 + 13,7 + 13,9 + 11,1 + 21,2 + 1,1 

Auf t ragsbestände 
(ohne Masch ine nindustr ie) . + 3,9 — 2,1 - 2,1 + 2,2 + 0,9 + 0,6 - 2,2 - 2,5 

Hoch- und Tiefbau 
Produkt ionswer t , n o m i n e l l . . — 2,8 + 4,4 + 6,0 + 5,8 - 1,0 + 4,3 

') Er läuternde stat ist ische Informat ionen sind den en tsprechenden FuBnoten in den 'S ta t i s t i schen Übers ich ten" zu ent 
nehmen. — ' ) Produkt ions index, 1981 = 100, arbe i ls lag ig bere in ig t ; Juni 1984, 1. Aufarbe i tung gegen 2. Aularbei 
l ung des Vorjahres. 

Wirtschaftslage (I)1) 

Land- und Forstwirtschaft 

1983 1984 1984 
III, Qu . IV Qu. I .Qu. IL Qu. Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Markt le is tung Fleisch + 6 , 8 + 2,1 + 2,5 + 4,2 + 3,8 + 3,4 — 3,0 + 2,3 
Bindf leisch + 0 , 8 + 1 , 7 + 3 , 6 + 5 , 4 + 9 , 3 + 7,7 + 1 2 , 1 + 1,6 
Kalbf leisch + 0.3 - 8,8 - 1 5 , 4 - 4,6 - 7,3 + 1 8 , 2 - 6.6 + 2 0 , 7 
Schweinef le isch + 1 1 . 6 + 2 , 3 + 1 6 + 1 , 2 — 0.5 + 0 , 3 - 1 1 , 0 + 1 , 0 
Jungmasthühner + 1 . 0 + 4 , 3 + 8 , 0 + 2 3 , 7 + 1 9 . 6 + 4 , 6 + 1 1 + 6 , 6 + 4,6 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) . + 0.7 + 2,3 + 3,1 + 4.5 + 0.6 + 3,9 — 6,1 + 2.4 
Rindfleisch — 2,0 — 2,9 + 1 , 3 — 3.4 — 2,3 + 8 , 1 + 1 0 , 3 + 0,5 

Schweinef le isch + 2 , 8 + 4 , 0 + 3 , 1 + 4 , 3 — 0,5 + 2,5 —13.3 + 2,7 

Mi lchl iefer leistung + 1 , 6 + 2 , 9 + 3 , 3 + 0 , 1 — 0,2 — 2,2 — 4,9 + 1,8 
Inlandsabsatz Tr inkmilch + 1 , 5 + 0 , 4 + 1 , 9 — 0,6 + 2 , 3 

Holzeinschlag — 8,8 + 5,3 + 1 8 , 0 + 1 0 , 7 + 1 0 , 1 + 4,9 

Verkehr 
Güterverkehr, Bahn — 2.1 

Inlandverkehr — 4,1 
Ein- und Ausfuhrverkehr . . . — 1,9 

Transi tverkehr + 0,3 

Wagen Stellungen Bahn — 0,7 

Erze und Kohle + 9 , 6 

Metal le - 7,3 

Holz, Zellstoff, Papier - 1 2 , 9 

Baustof fe — 3,0 
Nahrungsmit te l + 8 , 3 

S tück- und Sammelgut . . — 0.4 
Güterverkehr osterr . Schif te . . —11.0 

Inlandverkehr —34,0 
E i n - u n d Ausfuhrverkehr . . . — 1,7 

Pipeline ( D u r c h s a t z m e n g e ) . . . —13,8 

Luft f racht (ohne Transit) . . . . — 8,9 
Neuzulassungen Lkw — 8,6 

Fuhrgewerbe —29,9 
Personenverkehr Bahn 

(Personenwagen) — 1,3 
Passagiere Luftverkehr 

(ohne Transit) — 0,6 
Neuzulassungen Pkw + 1.3 

Bis 1.500 c m J + 2 , 2 
1.501 bis 2.000 cm' + 6 , 0 
2.001 c m ' und mehr — 7,3 

Veränderung gegen 

+ 1,3 + 5,9 + 12,1 + 18,4 

- 1,0 + 4,7 - 5,1 + 6,3 

+ 2,3 + 7.1 + 24,0 + 24.4 
+ 2,8 + 5,9 + 18,6 + 24,6 
- 2,8 - 0,9 - 7,2 + 1,5 
+ 2,3 + 1,5 - 1 1 , 0 + 7,4 
+ 4,4 + 11,6 + 26.8 + 13,3 

+ 1,5 + 5,9 + 0,B + 0,6 

- 8,6 - 6,0 - 5,7 + 4.6 
+ 0,1 + 0.2 - 3.5 + 10,6 

- 9,0 - 1 0 , 7 - 1 3 , 1 - 8,4 
- 7,1 + 12,2 - 2 6 , 4 + 16,0 

- B.1 + 18,5 — 14,0 - 1 3 . 9 

- 7,1 + 10.4 - 2 9 , 2 + 22,3 

— 10,4 - 1 1 , 5 - S,4 - 9,3 

+ 12,8 + 28,4 + 20,6 + 22,8 

+ 7,5 + 12,3 + 12,4 + 14,8 
+ 24,5 + 53,6 + 30,0 + 46,6 

- 1,4 - 3,3 - 0,6 + 1,6 

+ 5,0 + 7,3 + 9,0 + 7.1 

+ 27,6 + 27,9 + 40,3 + 0,5 

+ 21,5 + 15.6 + 35,4 - 3,7 
+ 35,8 + 46,4 + 46,0 + B.4 

+ 36,1 + 40,6 + 39.6 - 8,9 

Vorjahr in % 

- 2,7 + 2,7 - 1 0 . 3 — 3,4 
— 16,9 - 1 0 , 1 - 2 8 , 4 - 1 8 , 4 

+ 4,3 + 9,5 - 2,8 + 14,7 
- 3,5 - 1,3 - 2,5 + 9,0 

+ 4,7 + 8,8 + 2,2 + 6,4 
+ 0,7 + 4,0 - 1 6 , 5 - 3 4 , 8 
- 1 0 , 6 - 6,4 - 1 4 , 8 - 3,3 

+ 11.0 + 13.2 + 10,0 + 9,1 

+ 0,6 - 1.4 - 2,5 - 6,1 

+ 13,8 + 16,7 + 14,7 + 13,4 

- 1 1 , 4 - 4,2 - 3 4 , 8 
+ 37,3 

- 2,6 + 7,2 + 1,0 - 1 9 , 0 
+ 15,5 - 1,0 + 56,0 + 15,6 

+ 11,9 

- 1 7 , 1 - 7,3 - 1 4 . 9 - 3 6 , 0 
—21,1 - 1 5 , 5 - 1 6 . 1 - 3 2 , 2 

- 9,6 + 7 2 - 9.5 - 3 7 , 8 

—25,9 - 1 8 , 6 - 3 3 . 8 - 5 3 , 1 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nächt igungen i n s g e s a m t . . . - 2,3 - 2,2 - 4,6 + 1,6 + 0,8 - 0,7 — 15,0 + 0,6 

Inländer 0,6 - 0,3 - 0,6 •f 1.4 - 1,2 + 2ß - 5,5 + 1,3 

Ausländer 2,8 - 2,8 — 5,7 + 1.7 + 1.5 — 2,0 — 19,5 + 0,4 

Deviseneingange 3 ) + 4,4 - 1,2 — 2,9 - 5,4 + 4.8 + 15,8 - 2,0 + 27,5 

Devisenausgänge 3 ) . + 3,0 + 10,8 + 10,4 + 9.2 - 7,2 + 0,6 + 2,9 - 5.3 

J ) Revidierte Daten laut WIFO, ab Mai 1984 laut OeNB. 
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III. Qu. IV. Qu . I .Qu. II. Qu . Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 



Kennzahlen 

1982 1983 1983 1984 19B4 

III, Qu . IV. Qu . I .Qu. II. Qu . Mai Juni Juli 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Energie 
Förderung . — 1,1 - 3,6 - 8,1 - 1,2 - 6,1 - 2,6 - 3,0 - 2,5 

Kohle + 7,7 - 7.8 9.3 - 3,2 + 8,7 + 1,2 + 5,6 - 1 2 , 7 
Erdöl - 3,6 - 1.7 + 2,6 + 9,7 - 2,7 + 6,3 + 3.6 — 2,5 
Erdgas - 7,8 - 1 0 , 1 - 4.4 4- 1,5 + 25.2 + 4,8 + 3.2 + 4,8 
S t romerzeugung - 0,0 — 0.6 - 2,5 + 0,9 - 3,6 - 2.7 - 3,0 - 3,6 

Wasserkraft + 0.2 — 0,9 9.5 - 6,8 - 2 3 , 3 - 7,6 - 7,6 - 1.9 
Wärmekra l t - 0,4 + 0,2 -34.2 + 12,6 + 35,5 + 24,6 + 31,6 - 1 5 , 2 

Verbrauch - 4,4 - 1,4 + 2,7 + 7.6 + 9,6 + 5,4 + 2,5 + 4,9 
Kohle 7,6 + 2,4 + 9,4 + 25,4 + 34,8 + 25,1 + 19,4 + 16,3 
Erdöl und Mineralö l -

5,1 - 4,2 + 2,4 + 2,2 + 1,0 - 2,3 - 6,4 + 0,5 
0.6 + 2,1 + 4,4 + 1.4 - 4,6 - 2,4 - 5,8 + 0,2 

Normalbenzin 4,5 - 1,7 - 3,3 - 2.2 — 8,5 + 3,3 - 9,0 + 13.8 

Superbenzin + 0,9 + 5,5 + 3,6 + 5,1 - 1,3 - 0,2 - 8.3 + 2.0 
Dieselkraftstoff + 3,1 + 0.2 + 9,5 - 0.9 - 6,6 — 7,5 - 1,3 - 8,2 

Heizöle - 7,6 - 1 2 , 4 4.1 + 3.9 + 7.0 - 5,2 - 1 3 , 5 + 2.7 
Gasöl . - 0,8 + 6,4 - 3,9 + 23,7 + 7,3 —24,9 - 3 6 . 1 + 2.3 

Sonst ige Heizole . . - 9.2 - 1 7 , 3 - 4,2 - 1.4 + 7.0 + 4,7 + 0.7 + 2.9 
Erdgas - 3,1 + 0,3 + 6,6 + 10,5 + 22,0 + 17,8 + 20.0 + 8,3 
Elektr ischer S t rom . . 0,6 + 1,5 + 3.0 + 5,6 + 7,6 + 5,1 + 7,4 + 0,4 

Groß- Und Einzelhandel4) Veränderung gegen das Voriahr in % 

Großhandelsumsatze, r e a l . . . . + 1.1 + 11,8 + 11,2 + 16,6 + 11,6 + 27,5 
Agrarerzeugnisse, 

Lebens- und Genußmit te l + 4,1 + 4,1 + 3,1 + 2,8 - 1.9 + 0,2 
Rohstof fe und 

Halberzeugnisse _ 7.7 + 4,9 + 6,5 + 10,4 + 7,3 + 2,8 
Fer t igwaten + 2.3 + 8,2 + 7,0 + 15,8 + 3,5 + 6.1 

Großhandelsumsatze, 
nominel l + 2,8 + 12,2 + 12.0 + 20.1 + 15,1 + 31,9 

Wareneingange des 
Großhandels, nominel l + 2,0 + 14,5 + 18,2 + 20,9 + 17,5 + 31,6 

Einzelhandelsumsätze, r e a l . . . + 0,9 + 5,6 + 4,4 + 9,6 - 1,6 + 0,3 
Kurzlebige Güter + 0,7 + 3,1 + 3,5 + 4,8 + 1,4 + 0,2 

Nahrungs- und 
Genu8mit te l , + 2,0 + 3,6 + 2,9 + 5,0 + 2,2 + 0,7 

Bekle idung und S c h u h e . . + 1,7 + 5,6 + 9,4 + 7.3 + 0,3 - 2,6 
Sonst ige 

kurz lebige Güter _ 0,9 + 1,4 + 1,7 + 3,2 + 1.3 + 1,3 
Langlebige Güter + 1.3 + 13,3 + 7,3 + 25.1 - 1 0 , 2 + 0,4 

Fahrzeuge + 0,5 + 22,0 + 13,4 + 43,7 - 1 9 , 9 + 2.4 
E inr ich tungsgegen­

stände und Hausrat . . . + 1,9 + 7,4 + 2,0 + 16,7 - 2,3 - 3,3 
Sonst ige 

langlebige Güter + 1,6 + 6,9 + 7,1 + 11.8 + 1,0 + 3,9 
Einzelhandelsumsätze, 

nominel l + 5,5 + 7,8 + 6,6 + 12,8 + 3,2 + 5,5 
Wareneingange des 

Einzelhandels, nominel l . . . . + 5,7 + 7,5 + 6,9 + 13,2 + 4,9 + 6,3 

CD *) Großhandelsumsatze net to , Einzelhandelsumsätze brut to . 

Wirtschaftslage (II) 

1982 1983 1984 1984 
Qu. IV. Qu . I. Qu . II. Qu . Mai Juni 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nomine l l . . 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Rohstoffe und Energie 

Halbfert ige Waren 
Feri ig waren 

Investitionsgüter 

Konsumgüter 

Holz 

Papier 
Eisen und Stahl 

Metal le 

Metall waren 

Maschinen (SITC71 bis 7 7 ) . 
Nachr ichtengeräte 

EG 81 

BRD 
Italien 
Großbri tannien 

EFTA 73 
Schweiz 

Industr iestaaten Übersee 

Ost Staaten 

OPEC 
Sonst ige Entwick lungsländer . 
Schwel lenländer ' ) 

Einfuhr insgesamt, nominel l . . 
Nahrungs- und Genußmit te l 

Rohstof fe und Energie 

Halbfert ige Waren 

Fert igwaren 
Investitionsgüter 

Konsumgüter 

Pkw 

Brennstof fe 
Erdöl , Wert 
Erdöl , Menge 

Erdölprodukte, Menge . . . 

EG 81 

BRD 
EFTA 73 

Osts taaten 

OPEC 
Schwel lenlander 5 ) 

Ausfuhrpre is 6 ) 

Einfuhrpreis 6 ) 

Erdölpreis (S ie t) 

Terms of Trade 

+ 6,0 + 3,9 + 7,9 + 6,8 + 17,5 + 10,6 + 22,2 + 3.0 

+ 11,6 + 0.9 - 4,6 + 11,8 + 24,7 + 20,7 + 26,4 + 8,7 
- 9,2 + 2,9 + 11,9 + 3,3 + 7,1 + 13,2 + 17.4 + 15,3 

+ 1.8 + 5,2 + 13,9 +- 13.2 + 29,4 + 17.3 + 29,2 + 9,2 

+ 9.4 + 3,7 + 6,3 + 4 9 + 14,3 + 7,3 + 20.2 - 1.1 
+ 10,3 + 24 + 8.1 + 1.6 + 10,9 + 6.6 + 18.7 1.7 

+ 8,9 + 4,5 5.4 + 6,7 -f 16,1 •f 7.7 + 21.0 - 2,6 

- 16,8 + 4.7 + 13,1 + 9,3 + 11.0 + 8,7 + 13,8 - 0,4 

+ 2,4 + 4,7 + 4,8 + 13,9 + 11,7 + 13,0 + 14,3 + 15,7 

+ 3,1 — 3.1 + 7,2 + 12,7 + 31,1 + 58,1 + 21,0 + 18.8 

- 1 7 + 23,8 + 32,2 + 20,2 + 32.9 + 21,4 + 36,0 + 5,2 

+ 8,4 + 2,2 + 7,6 - 1,3 + 6,0 + 1,6 + 11,8 - 12,8 

+ 13,0 + 9,0 + 11,9 + 5,4 + 12,4 + 9,2 + 26,5 - 4,2 

+ 35,1 - 12.6 - 17,0 - 7.2 + 10,6 - 4,9 + 9,0 - 12,9 

+ 6,5 + 5.0 + 7,1 + 9,6 + 18,8 + 9,6 + 22,7 + 1,4 

+ 6,8 + 9,0 + 11,3 + 14,4 + 19.0 + 3.6 + 18,9 - 7,4 

- 4,3 + 1.5 + 8.0 + 7.3 + 21,7 + 24,1 + 34,2 + 16,5 

+ 9,5 - 1,9 + 3,7 + 2,5 + 23,3 + 24.0 + 39,4 + 24,1 

+ 2,5 - 4.6 + 0,5 + 0,7 + 13,0 + 18,0 + 27,9 + 13,9 

+ 0,8 + 1,1 + 7,7 + 9,9 + 15,9 + 22,7 + 30,7 + 16,4 

+ 11,9 + 8.1 + 10,4 + 26,6 + 55,8 + 43,2 + 45,5 + 42,3 

+ 3,1 + 13,1 + 15.6 + 21,6 + 34,0 + 12,3 + 37,6 - 11.6 

+ 12,6 - 0,4 + 6,6 - 18,6 — 12,0 — 11,2 — 7,6 - 5,1 
_ 0,0 12,0 - 6,7 16,7 - 2,9 + 4,6 + 5,0 - 0,2 

+ 2,3 + 7,6 + 22,6 + 2,4 - 1,4 + 9,1 + 15,4 + 3,4 

— 0,6 + 4.7 + 3,9 + 19,2 + 14.6 + 16,4 + 29,1 _ 3,8 

+ 2,5 + 2,1 + 5.0 + 15,7 + 8,3 + 10,0 + 16,0 + 0,9 

- 10.7 - 8.3 - 12.6 + 7 4 + 20.8 + 26,9 + 43,1 - 0,8 

+ 3,3 + 4,9 + 7,2 + 25,2 + 23,5 + 19.2 + 31,6 + 1,7 

+ 2,8 + 10,4 + 10,2 + 22,6 + 10,7 + 12,6 + 25.0 - 7.2 
2.7 + 4,0 + 2.7 + 18,4 + 11,2 24,0 + 41.4 + 1,0 

+ 5,5 + 13,2 + 13.5 + 24,5 + 10,5 + 7.8 + 17.9 - 10,6 

+ SA + 43,0 + 44,7 + 59,8 - 11,0 26.4 - 6,9 - 55,3 

- 14,0 10,4 - 16,3 + 4,0 + 15,7 + 28,1 + 48,6 - 8,3 
- 21.7 - 15,9 - 22,6 — 4,7 + 8,7 + 32,5 + 106,1 - 30,1 

- 18,2 — 13,3 - 16,1 _ 5,0 + 4,0 + 23,2 + 86,4 - 31,6 

+ 8,5 + 17,0 + 27,5 + 13,1 - 5,1 - 1.6 - 7,3 - 14,7 

+ 3,2 + 7 4 + 6,4 + 22,0 + 11.5 + 11.7 + 22.4 6,7 

+ 3,8 + 7,2 + 5.4 + 21,4 + 10,9 + 11.4 + 21,9 8,4 

+ 0,7 + 6,5 + 12,3 + 17,6 + 16,1 + 22.4 + 43.7 + 1,8 

- 6,8 - 1 4 + 5,1 + 12.8 + 26,0 + 25.2 + 40,7 + 1,2 

28,3 - 25,1 - 36.2 - 33,9 + 21,6 + 41.5 + 44,3 - 16,8 
• 16,8 + 22,6 + 29,8 + 32.7 + 28,0 + 30.5 + 43,9 + 16,0 

+ 4,5 — 0,3 — 2,1 + 1,4 + 3,5 + 2,5 — D,3 + 3,3 

+ 0,3 — 1,2 1,6 + 1,0 + 2,3 + 4,8 + 5,6 + 4,3 

- 4,7 3,5 - 8,2 + 0.3 + 5,7 + 8,3 + 10,6 + 2,2 

+ 4.1 + 1,0 - 0,5 + 0,5 + 1,2 - 2.2 - 5,6 - 1.0 

+ 13.6 

+ 23,2 

2,8 

6 ) Brasi l ien, Gr iechenland. Hongkong, Jugoslawien, Südkorea. Mexiko, Portugal , Singapur. Spanien, Taiwan. — 
5 ) Neuer Index: 1979 = 100. 



Kennzahlen zur 
o 

1982 1983 1983 1984 1984 

III. Qu . IV. Qu . I .Qu. II. Qu . Mai Juni Juli 

M i l l .S 

Zahlungsbilanz7) und Wechselkurse 
Handelsbi lanz - 6 1 . 5 B 0 - 68.518 - 1 7 . 7 4 2 - 21.363 - 1 3 . 3 7 8 - 23.893 - 9.019 - 7.595 

Dienst le is tungsbi lanz +44 .298 +37 .467 +14 .565 + 2.643 +15 .418 + 8.928 + 1.201 + 5.547 

davon Reiseverkehr . . . . +46 .948 +39 .982 +14 .821 + 3.837 +14 .759 + 9.929 + 1.780 + 5.289 

Handels- und 

Dienst le is tungsbi lanz - 1 7 . 2 8 1 - 3 1 . 0 5 2 - 3.177 - 1 8 . 7 2 0 + 2.040 - 1 4 . 9 6 6 - 7.818 - 2.049 
Nicht in Waren oder Dienste 

unter te i lbare Le i s tungen . . . +24 .316 +28 .918 + 7.713 + 7.816 - 258 + 9.878 + 5.441 + 1.935 

Transfer le is tungen + 895 + 811 + 301 + 326 + 296 + 187 - 9 + 107 

Leis tungsbi lanz + 7.928 - 1.323 + 4.837 - 1 0 . 5 7 9 + 2.076 - 4.901 - 2.386 - 7 
Stat is t ische Dif ferenz +11 .097 - 7.140 + 1.324 - 964 + 7.945 - 9.944 + 1.357 - 6.152 
Langfr is t iger Kap i ta l ve rkeh r . - 1 0 . 3 5 6 - 2 3 . 4 0 5 - 2.527 - 8 214 - 685 + 3.894 + 3.585 + 66 

Kredituntemehmen -28.617 -27.496 - 9.124 - 3.624 - 981 + 2.408 + 794 - 1.184 

Kurzf r is t iger n ich tmoneta re r 

Kapi ta lverkehr - 1.895 + 2.142 + 796 + 177 + 344 - 281 - 696 + 120 
Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr 

der K red i tun te rnehmen . - 3.012 +21 .898 - 3.035 +17 .066 - 4.252 + 4.790 - 3.400 +10 .839 

Reserveschöp fung + 784 + 6.498 + 2.000 + 1.765 - 2.828 + 2.330 + 94 + 385 
Veränderung der Währungs ­

reserven der Oes ter ­
re ich ischen Nat ionalbank + 4.546 - 1.326 + 3.395 - 748 + 2.602 - 4.114 - 1.447 + 5.251 

Wechse lkurse S/$ 17,06 17,96 18,58 18,86 19,05 19,04 19,33 19,22 19,98 

Wechse lkurse S /DM 7.03 7,04 7,03 7,04 7,05 7,03 7,03 7,02 7,02 
Ef fekt iver Wechse lkurs index, 

August 1979 - 100 107,4 111,9 111,5 112,1 112,5 113,4 113.0 113,6 113,3 
Ef fekt iver Wechse lkurs index 

August 1979 - 100, real . . . 97,3 98,7 98,1 97,9 99,7 99,7 98,9 100,0 99,6 

Geld und Kredit 
Veränderung der Endstande gegen das Vor jahr in Mil l . S 

Kassenl iquid i tät + 1.705 - 2 + 542 - 2 + 5 170 + 9.604 + 6.474 + 9.604 + 457 
Inländische D i rek tk red i te . . . + 67.099 + 66.197 + 57.328 + 66.197 + 66.056 + 79.622 + 73.328 + 79.622 + 71.446 

Ti t r ier te Kredi te + 22768 + 24.189 + 28.566 + 24.189 + 17.134 + 9.462 + 10.863 + 9.432 + 8.237 

Aus landsne t topos i t ion + 28.813 + 8.085 + 19.371 + 8.085 + 485 - 2 687 + 6.096 - 2.687 - 2.777 
No tenbankverschu ldung . . + 977 + 17879 + 9.200 + 17.879 + 6.101 + 10.648 + 18.454 + 10.648 + 7.611 

Sch i l l i ng -Ge ldkap i ta lb i idung. +106.743 + 76.665 + 96708 + 76.665 + 71.009 + 71.399 + 69.039 + 71.399 + 58.491 

Spareinlagen + 74.053 + 27661 + 66.131 + 27.661 + 31.757 + 33.459 + 32.638 -h 33.459 + 31.905 

"Schi l l ing-Geldkapi ta l lücke" 

(WIFO-Def ini t ion) + 25.549 - 2139 + 22.518 - 2.139 - 2.779 - 9.489 - 9.088 - 9.489 - 14.866 

Ge ldmenge M V + 13.539 + 18.433 + 21.760 + 18.433 + 8.762 + 8.593 + 6391 + 8593 + 1.834 

Ge ldmenge M3' +106704 + 61.154 + 92.119 + 61.154 + 60243 + 65717 + 61520 + 65.717 + 51.383 

Veränderung der Endstande gegen das Vor iahr in % 

Erwei ter te Geldbasis + 6,4 + 6,0 + 1 0 , 3 + 6,0 + 4,5 + 8,3 + 5,7 + 8,3 - 0,3 
M 1 ' ( G e l d m e n g e ) + 9,0 + 1 1 , 3 + 1 3 , 6 + 1 1 . 3 + 5.4 + 4,8 + 3,7 + 4.8 + 1,0 
M2' (MV + Terminein lagen) + 9,5 + 1 1 . 4 + 1 3 , 8 + 1 1 . 4 + 6,4 + 6,6 + 5,8 + 6.6 + 1,6 
M3' (M2' + nicht 

ge fö rder te Spareinlagen) . +14 ,5 + 7 , 3 + 1 1 , 5 + 7.3 + 7,1 + 7,6 + 7,2 + 7,6 + 5,9 

Durchschn i t t l i che Z inssatze tn % 

Taggeldsatz 8,8 5,4 5.2 5,7 6,0 6,4 6,6 6,5 6,5 

Diskontsatz 6,4 4.0 3.8 3,8 3,8 4,3 4,2 4,3 4,5 

Sekundärmark t rend i te . . . . 9,9 8,1 8,2 8,0 7,8 7,9 7,9 8.0 8,0 ' ] Neue Abg renzung laut OeNB. 

tschaftslage (III) 

Abgabenerfolg des Bundes 
Steuereinnahmen, b ru t to + 2,9 

Steuern vom E inkommen + 1 , 5 
Lohnsteuer + 3 , 3 

E inkommensteuer + 3 , 7 

Gewerbes teuern — 0,6 
Körperschaf ts teuer . . . . —16,1 

Steuern vom Aufwand 
und Verbrauch + 4 , 4 
Mehrwerts teuer + 3 , 7 

Steuern vom Vermögen 

und Vermögens v e r k e h r . . + 0 , 5 

Einfuhrabgaben + 3 , 2 

Steuere innahmen, net to + 2 , 2 

1983 

5,2 
2,0 
3,8 
2,2 
0,4 
0,7 

7,9 
9,2 

5,2 

9,1 
6,7 

1983 
III. Qu. IV. Qu . 

1984 
I. Qu. IL Qu. 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 3,1 

- 0,1 
+ 2,8 
- 4,0 

- 2,8 
- 1 1 , 0 

+ 1,9 
+ 9,7 
+ 2,6 

+ 7,0 
+ 3,1 
+ 3,9 
- 2.9 

+ 4,1 

+ 9,1 

+ 14,0 
+ 4,7 
+ 5,4 
+ 1,3 
~ 1,0 
+ 13,9 

+ 8,9 
+ 8.4 
+ 7,3 
+ 9.7 
+ 7,8 

+ 7,1 

+ 6,9 
+ 16,1 
+ 9,2 

+ 16,7 
+ 2 1 , 9 
+ 15,5 

+ 6,1 
+ 5,0 
+ 6,4 

+ 8,7 
+ 9,4 
+ 5,2 
+ 34,1 
+ 5,1 
+ 38.3 

5,6 + 1 0 . 2 + 2 1 , 2 + 9,8 + 8,8 

6,8 + 1 1 , 7 + 2 5 , 5 + 9,5 + 6,2 

+ 5,1 

+ 2,8 

+ 8,8 

1984 
Juni 

+ 9,9 
+ 8,7 
+ 8,9 
+ 8,0 
+ 17,3 
+ 7,3 

+ 10,9 

+ 12,9 

+ 17,6 
+ 6,7 
+ 7.8 

Juli 

+ 8,7 
+ 16,6 
+ 12,8 
+ 12,3 
+ 44,8 
+ 38.9 

+ 4,5 

+ 2,7 

+ 10,9 
- 1,7 
+ 8.5 

O 
13 
03 
Ifl 
C T 
CD 
13 o' rr 
CO 
CO 
—k 
CD 
CO 
J> 

Preise und Löhne 
Tarif löhne 

Alle Beschäf t ig ten + 7 , 2 

Beschäft igte Industr ie . . . . + 7 , 4 

Effekt ivverdienste 
Beschäft igte Industr ie + 7 , 0 

Arbe i te r Industr ie, |e Stunde 

(ohne Sonderzahlungen) . + 6,2 

Baugewerbe + 5 , 7 

Großhandelspreis index 1 9 7 6 . . + 3,1 

ohne Saisonprodukte + 3,7 
Landwir tschaft l iche Produkte 

und Düngemit te l + 0,4 
Eisen, Stahl und Halbzeug . . + 1 5 , 9 
Mineralö lerzeugnisse + 1,8 
Nahrungs- und Genußmit te l + 5,3 
Fahrzeuge + 5 , 7 

Verbraucherpre is index 1976 . . + 5,4 
ohne Saisonprodukte + 5 , 6 
Nahrungsmit te l + 4 , 2 
Industriel le und 

gewerbl iche Waren + 3,8 
Dienst le is tungen + 7 , 3 

Mieten + 1 1 , 5 

Verbraucherpre is index 1976 
ohne Energie + 5 , 3 
Energie + 6,5 

Wei t rohstof fpre ise 

(1975 = 100, Dollarbasis) 

HWWA-Index gesamt - 5,0 

Ohne Energierohstof fe . . . —13,2 

Nahrungs- und Genußmit te l —15,9 

Industr ie roh Stoffe —11,4 

Energierohstof fe — 2,9 

Rohöl - 2,9 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

5,1 
5,5 

+ 4,9 

+ 4,1 

+ 0,6 

+ 0,8 

- 0,2 
- 0,2 

- 1,9 
+ 2,6 
+ 3,7 
+ 3,3 
+ 3,5 
+ 2,1 

+ 2,8 
+ 4,6 
+ 14,3 

+ 3,8 

- 1.6 

- 8,4 
+ 4,4 
+ 10,1 
+ 0,8 
- 1 1 , 5 
- 1 1 , 4 

5,1 
5,5 

4,7 

4,5 

+ 5.3 

+ 3,4 

+ 0,9 

+ 0,7 

+ 3,3 

- - 0,7 

- 1,0 
+ 1,4 
+ 3,7 
+ 3,1 
+ 3,1 
+ 2,6 

+ 2,7 
+ 4,4 
+ 12,5 

+ 3,6 

— 2,2 

+ 11,4 

+ 21,4 

+ 5,2 

- 1 3 , 6 

+ 4,7 
+ 4,1 

+ 3,0 

+ 2,1 

+ 11,0 

+ 1.0 

+ 1.1 
+ 3,1 

+ 3,7 
+ 3,7 
+ 3,6 

+ 2,7 
+ 4,1 
+ 10,6 

4,6 

4,2 

+ 5,3 + 5,7 + 4,5 + 5,3 

+ 3,1 

+ 4,1 

+ 3,6 

+ 3,0 

+ 7,4 

+ 1,3 
+ 3,6 
+ 4,6 

+ 4,3 
+ 5,7 

+ 5,6 

+ 3,7 

+ 7,6 

+ 8,2 

+ 4,1 + 4.1 + 4,1 + 4,1 

+ 4,0 + 4,0 + 4,0 + 4,0 

+ 7,2 

+ 4,8 

+ 4,2 

+ 7,6 

+ 1,0 
+ 7,9 

+ 5,7 

+ 5,3 
+ 6,0 

+ 5.8 

+ 3,6 + 5,8 + 6,6 

+ 4,0 
+ 7,3 
+ 6,2 

+ 4,1 + 5,7 + 5,9 

+ 0,1 + 5,7 + 8,0 

+ 2,9 

+ 7,5 

+ 5,6 

+ 4,2 

+ 13,1 

+ 1,1 
+ 7,9 
+ 5,8 
+ 5,4 
+ 5,9 
+ 5,7 

+ 4,2 

+ 4,1 

+ 3,7 

+ 0,9 
+ 8,0 

+ 5,9 

+ 5,5 
+ 6,3 

+ 5,9 

+ 4,0 
+ 7,3 
+ 6,1 

+ 4,1 

+ 7,1 
+ 5,7 

+ 5.7 + 6,2 
+ 8,0 + 7,9 

+ 15,3 
+ 25.0 
+ 9.0 
- 1 3 , 5 

+ 12,9 
+ 21,6 
+ 7,2 
- 1 1 , 4 

+ 7,4 
+ 15,3 
+ 2,2 
+ 0,1 

+ 7,1 
+ 16,9 

+ 0,5 
+ 0,1 

+ 5,4 
+ 11,2 
+ 1,4 
+ 0,2 

+ 5,3 
+ 4,3 

+ 12,0 

+ 1.4 

+ 6,9 

+ 6,0 
+ 5,6 

+ 5,6 

+ 5,5 
6,0 + 8,0 + 5,3 

+ 3,8 
+ 6,9 
+ 6,7 

+ 5,4 

+ 7,5 

1,9 — 8,3 — 6,8 + 1,8 + 1,7 + 1,4 - 0,0 

+ 0,0 
+ 3,2 
— 2,3 
- 0,0 

-13.7 - 1 3 , 7 - 1 1 , 7 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (IV) 

cn 

1982 19B3 

Konjunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

Industrie 

Koniunkturre ihe Industr ie­
p roduk t ion (ohne 
Energie, 7 : 3 ) 96,6 97,8 

Bergbau und Grundsto f fe . . 91,2 92,6 
Invest i t ionsgüter 96.8 98.2 

Vorprodukte 93.1 98,3 
Baustof fe 89,7 95,1 

Fert ige Invest i t ionsgüter . 101,3 99,2 

Konsumgüter 98,3 99,1 
Nahrungs- und Genußmit te l 100,4 101,0 

Bekle idung 93,9 90.4 

VBrbrauct isguter 100,6 105,9 

Langlebige Konsumgüter 96,4 96,1 
Manufactur ing (Industr ie ohne 

Bergbau und Energie) 96,5 97,8 
Auf t ragseingänge, nominel l 

Insgesamt 109,0 113,9 
Inland 104.5 110,5 
Ausland 113,6 117,7 

Ohne Maschinen 108,2 115,8 
Inland 103,1 109,3 
Ausland 113,7 123,1 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t ig te . 99,2 98,1 

Industr iebeschäf t igte 93,9 90,1 
Arbeitslosenrate in % 3,7 4,5 

Arbei ts lose 205,3 251,9 
Offene Stel len 47,0 41,7 
Stel lenandrang (Arbei ts lose le 

100 offene Stellen) . absolut 629 870 
Handel (Umsätze, real) 

Einzelhandel 102,0 107.2 

Langlebige Konsumgute r . 98,3 110,3 

Großhandel 100,7 113,0 

Landwirtschaft 

Milchl iefer leistung 106,2 109,1 

Außenhandel (7:3, nominell! 

Ausfuhr insgesamt 117,6 122.2 

Einfuhr insgesamt . . . 105,1 110,0 

Zahlungsbilanz 

Handels- und 
Dienst le istungsbi lanz . . . . —17.206 —31.016 

Leistungsbi lanz 8.191 — 1.239 

Geld und Kredit 

MV (Geldmenge) 104,6 118,6 

Erweiter te Geldbasis 113,6 124.3 

Inländische Direktkredi te t23.3 131,6 

19B3 
. Qu . IV. Qu . 

99,7 
95,5 

100,3 
100,5 

97,3 
100,9 
100,2 
101,6 

90,1 
106,7 

98.5 

100,2 

115.5 
113,5 
119,6 
115,6 
108,7 
125,0 

98,2 
89,8 

5,1 

280.7 
42.2 

958 

106,6 
106,4 
113,7 

108,9 

124,7 

110,1 

99,2 
96,4 

100,0 
104,4 

99,1 
99,8 
90,1 

107,7 
96,1 

120,6 
111,9 
128,5 
124,7 
114.8 
133,7 

1 

97,8 
89,6 

4,3 

235,3 
45,0 

754 

1980 = 100 

110,9 102,5 
120.8 94,5 
122,5 114,7 

1980 = 100 

109,0 108,1 

1980 = 100 

126.9 137,0 

121,5 117,6 

Saldo in Mill S 

1984 1984 
. Q u . I .Qu . Mai Juni Juli 

0 = 100 

102,3 102.3 104.8 102,5 

96,7 98,8 95,6 101,1 
103,4 101,7 104,5 101,2 
109,4 106,7 107,6 105.5 
108,6 103,8 106,9 102,1 

97,1 97,2 101,3 97.7 
103,5 104,7 108.8 104,8 
100,5 101,2 102.7 98,9 

94,7 91,3 96.4 89,5 

116.3 124,3 132,3 128,9 

96,9 95,7 98,0 93,8 

102,1 102.1 

125,3 119,0 135,8 105,4 
109,6 112,8 125,5 103,8 

140.3 125,4 144,9 110,1 

126,3 125,1 138,8 116,1 
110,3 111,0 123.2 102,1 

143.9 140,1 153,1 133,2 

0 = 100 

97,9 98,3 98,4 98,5 99,1 

89,6 89,5 

4,3 5,0 4,8 5,3 5,2 

230.8 272,0 264,5 291,2 288,3 

45.5 44.5 42,3 45,5 44.3 

731 881 9D1 923 938 

104,8 
106,7 
135,3 

106,4 104.4 109,3 

132,1 
122.1 

6.106 - 1 5 . 3 1 8 - 1.484 - 1 1 . 9 1 7 

617 - 4.757 - 2.124 - 2.317 

1980 = 100 

121,5 121,7 121,8 123,7 

125.5 125,8 125,9 128,8 

132.6 134,6 136.6 140,5 

143,1 

130,5 

5.571 
415 

121.3 
128.7 
140,5 

125,8 

108,0 

2.115 

1.716 

1982 1983 

Koniunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

Indus trieproduk Von 

USA 94.3 100,4 
Japan 101,4 105,0 

BRD 95.5 96,2 
Frankreich 96, i 97,5 

Großbr i tannien 96,1 101,2 
Italien 95,5 90,5 

Niederlande 94,2 95,9 
Belgien 97.1 99,1 

OECD insgesamt 96,3 99,4 

OECD-Europa 96.4 97,3 

1983 
II. Qu . IV. Qu . 

1984 
Juni 

Komunkturklimaindika tor 

USA (Leading Indicators) 

BRD 
Frankreich . . . . 
Großbri tannien 
Italien 

N i e d e r l a n d e . . . 
Belgien 

EG insgesamt . 

Arbeitslosenrate 

USA 
Japan 

BRD 
Großbri tannien . . 

Dänemark 
Finnland 

126,1 123,7 
132,7 126,3 
142.3 141,7 

Verbraucherpreisindex 

USA 
Japan 

BRD 
Frankreich 

Großbri tannien 
Italien 

Spanien 

Niederlande 
Belgien 

Schweden 

Schweiz 

Norwegen 

Finnland 

Portugal 

Griechenland 
OECD insgesamt . . . 
OECD-Europa 

1980 = 100 

97,9 111.8 

32,6 
16,7 
25,5 
31,3 
25.2 
21,8 
26,4 

103,2 
106,1 

96,0 
98,3 

101,9 
89.9 
95,3 

100,3 
100,6 

97,3 

113,8 

108.7 110,8 110,7 111.3 
112,6 115,2 115,3 116,9 
99,7 95,3 98,8 89,4 

98,3 98,0 100,0 97,0 

103,1 100,0 

102,0 102,0 103,0 102,0 
100,7 
105,0 105,5 
100.3 99,1 

- 20,5 - 17.7 -

- 22,8 - 28,0 -— 9,9 6,0 -
- 29,2 - 26,7 

15,7 
19,6 
19,7 

- 14,7 
- 19.0 
- 18,3 

105,8 
109.0 
98.3 
98,0 

103,4 
91,1 
97.0 

101,5 
102,6 

98,8 

19B0 - 100 

116,1 118,9 120.3 120,8 119.7 
Saldo in % 

11,3 - 8,3 — 10.0 
22,3 - 24,7 - 21.3 

2,7 1,7 - 2,3 
22,7 - 17,3 — 10,3 

11,7 - 7,0 — 4,0 
14,7 - 12,3 - 14.7 

14.0 - 11,3 — 10,7 — 10,0 — 10,0 

10,0 - 10,0 
20,0 - 20,0 

2,0 - 3,0 
8,0 - 9,0 
4,0 - 4,0 

15,0 - 14,0 

m % 

9.6 9,4 9,2 8,4 7,8 7.4 7,4 7.0 
2.4 2,6 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7 2,8 
7.7 9.2 9,4 9.1 9,0 9.2 9.2 9.3 

11,5 12,3 12.3 12,2 12,5 12,6 12,6 12,6 

9 7 10,6 10,6 10,6 10,7 10,5 10,5 10.6 

5,9 6,1 5,9 6,3 6,0 5,9 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

112,3 
117.1 

7,5 

12,7 

+ 6,2 + 3,2 + 2,7 + 3,3 + 4,5 + 4,3 + 4,2 + 4,2 + 4,1 
+ 2,6 + 1.8 + 1.4 + 1,7 + 2,4 + 2,1 + 2,0 + 1,9 + 2,6 

+ 5,3 + 3,3 + 3,1 + 2,7 + 2,9 + 2,8 + 2,8 + 2,8 + 2,1 

+ 12,0 + 9,5 •+ 9,8 + 9,8 + 8,8 + 7,8 + 7.8 + 7,7 + 7,5 

+ 8.6 + 4,6 +• 4,7 + 5,1 + 5,2 + 5.1 + 5,1 + 5,1 + 4,5 

+ 16,5 14,6 + 14.0 +• 12,7 + 12,1 11.4 + 11,3 11,3 + 10,5 

+ 14.4 + 12,1 + 11.0 + 12,4 + 12,0 + 11,3 + 11.3 + 11 4 11,3 

+ 5,9 + 2,7 + 2,4 + 2,8 + 3,6 3,8 + 3,7 + 3,6 + 3,1 

+ 8,7 + 7,6 + 7,5 + 6,8 7,0 + 7,2 + 7,2 + 6.8 + 6,3 

+ 8.7 + 9.0 + 9,5 + 8,8 + 8,3 + 8.7 + 9,2 + 7,6 + 7,5 

+ 5,7 + 2,9 + 1.8 1.7 + 2,9 + 2,9 + 2.9 + 2,8 + 2.8 

+ 11 4 + 8.4 + 7,8 + 7,1 + 6,7 4- 6,6 + 6,6 + 6,6 + 6,1 

+ 9.3 + 8,4 + 8,6 + 9,3 + 8,6 + 7,3 + 7,6 + 6.0 6,4 

+ 22,7 + 25,1 + 26,2 + 32,0 + 30,8 + 30,7 + 30,4 + 30,4 + 30,4 

+ 21.0 + 20,5 + 20,0 + 20,2 + 18,7 + 16.9 + 16,8 + 16.8 + 16.8 

+ 7,8 5,3 4,8 + 5,1 + 5,7 + 5.4 + 5,4 + 5,3 

+- 10.5 + 8,3 + 8,1 + 8,2 + 8,0 + 7,9 + 8,0 + 7,9 
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Arbeitsmarkt, Einkommen, Preise 

Veränderung gegen das 
Vor iahr In % 

Arbe i ts markt 

Unselbständig Beschäf t ig te 
insgesamt (1 000) 2 735 2 743 2 760 - 0 8 0 3 0 6 

Arbei ts lose (1 000) 127 131 128 

Arbe i ts losenrate (%) 4 5 4 6 4 4 

E inkommen 

Lohn - und Geha l t ssumme 1 ) 
(b ru t to M r d S) 528,3 555 2 588,5 3 7 5 1 6 0 

je Beschäf t ig ten ' ) 
(b ru t to 1 000 S) 193 2 202 4 213,2 4 5 4 8 5 3 

Ne t to -Massen-
e tnkommen (Mrd S) 620,3 652 6 685 2 4 9 5 2 5 0 

Preise 

Verbraucherpre ise 
( 0 1976 - 100) 140 2 147 9 153,8 3 3 5 5 4 0 

Großhandelspre ise 
( 0 1976 = 100) 132 0 137 9 1434 0 6 4 5 4 0 

Deflator des SIP 
( 0 1976 - 100) 142 7 149 8 155 8 3 7 5 0 4 0 

Ohne Arbe i tgeberbe i t räge zur Sozia lvers icherung 

toren (außer den Auftragsbeständen) gegenüber 
dem Frühjahr saisonbereinigt leicht verbessert Be­
sonders deutlich sind die Produktionserwartungen in 
der Konsumgüterindustrie gestiegen Dies steht im 
Einklang mit der vor allem im nächsten Jahr zu erwar­
tenden Konsumbelebung Das Wachstum der Indu­
strieproduktion dürfte aüerdings im nächsten Jahr in­
folge der Abschwächung der Export- und Vorpro­
duktnachfrage von 5% auf 4% zurückgehen 
Seit Mai nimmt die Zahl der Beschäftigten saisonbe­
reinigt zu Im Juü dürfte der steigende Beschäfti­
gungstrend durch zusätzliche Aushilfskräfte (Ur­
laubszeit) überzeichnet sein Die Beschäftigung in 
der Industrie und im Baugewerbe lag im Sommer 
etwa auf dem Vorjahresniveau, während sie zur Jah­
reswende noch weit darunter gelegen war, Der außer­
ordentlich starke Anstieg der industriellen Arbeitszeit 
in den ersten fünf Monaten ( + 31/2% gegenüber dem 
Vorjahr) läßt für die kommenden Monate erwarten, 
daß Überstunden teilweise wieder abgebaut und 
stattdessen zusätzliche Beschäftigte eingestellt wer­
den 

Im Jahresdurchschnitt 1984 wird die Zahl der Be­
schäftigten gegenüber dem Vorjahr voraussichtlich 
um 8.000 steigen Der Beschäftigungszuwachs dürfte 
sich im nächsten Jahr — bei einem Wirtschafts­
wachstum von 3% — verdoppeln Die Arbeitslosen­
rate wird heuer bei gut 41/2%, nächstes Jahr geringfü­
gig darunter liegen Die Wachstumsdynamik reicht je­
denfalls nicht aus, die Arbeitslosenrate entscheidend 
zu senken, solange das Arbeitskräfteangebot aus de­
mographischen Gründen kräftig steigt (Erst ab dem 
Jahr 1987 ist mit deutlich geringeren demographisch 
bedingten Angebotszuwächsen zu rechnen ) 
Die in der Wachstums- und Beschäftigungsprognose 
implizierte Produktivitätsprognose weist sowohl für 

1984 als auch für 1985 geringere Produktivitätszu­
wächse aus als im Durchschnitt der letzten beiden 
Jahre Die Erklärung für dieses konjunkturell unübli­
che Phänomen liegt darin, daß in den Jahren 1982 
und 1983 die Beschäftigung schubweise und verzö­
gert der Konjunkturlage angepaßt wurde, wodurch 
sich die Produktivität — im Gegensatz zu 1981 — 
stark verbesserte In den Jahren 1984 und 1985 
scheint sich die Produktivitätsentwicklung nun wieder 
zu normalisieren und dem mittelfristigen Trend zu 
entsprechen 

Spürbarer Rückgang der Inflationsrate 

Die Entwicklung der Verbraucherpreise wurde in den 
letzten Monaten durch starke Schwankungen der Sai­
sonwarenpreise bestimmt. Sieht man davon ab, war 
der monatliche Preisauftrieb sehr gering (weniger als 
0,2%) Bis zum Jahresende dürfte die Inflationsrate 
auf rund 5% zurückgehen 
Für 1985 sind die Aussichten günstig. Die Jahresinfia-
tionsrate wird voraussichtlich von gut 5'/2% auf knapp 
4% zurückgehen und sich damit wieder der Teuerung 
in der Bundesrepublik Deutschland ( + 2,5%) annä­
hern, Neben dem Wegfall des Mehrwertsteuereffekts 
tragen stabile Rohwarenpreise zu dieser günstigen 
Entwicklung bei Da die wichtigsten Industrieländer 
die Inflation unter Kontrolle haben, ist auch von den 
importierten Fertigwaren kein Preässchub zu erwar­
ten Von den Lohnkosten könnten leichte Auftriebs­
tendenzen ausgehen, die sich vor allem in den 
Dienstleistungspreisen niederschlagen würden 
Im bisherigen Jahresverlauf 1984 sind die Stunden­
verdienste in der Industrie mäßig gestiegen ( + 3,3% 
gegenüber dem Vorjahr) Die Entwicklung der Mas­
seneinkommen wurde jedoch durch die bessere Be­
schäftigungslage und den Aufbau von Überstunden 
begünstigt Die Netto-Masseneinkommen werden 
heuer um etwa 51/4% steigen, die Pro-Kopf-Verdienste 
um einen halben Prozentpunkt weniger 
Die jetzt beginnende Herbstlohnrunde ist von der an­
haltend schwierigen Lage in Teilen der Industrie und 
Forderungen nach Arbeitszeitverkürzung geprägt. 
Umstritten ist die Frage, inwieweit die höhere Infla­
tionsrate in höheren Lohnabschlüssen als im vergan­
genen Jahr ihren Niederschlag finden kann 

Ausgeglichene Leistungsbilanz 

Die Leistungsbilanz für 1983 wurde in den letzten Ta­
gen von der Oesterreichischen Nationalbank von 
— 1,3 Mrd. S auf + 4 Mrd S hinauf revidiert (Diese 
Korrektur ist in der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnung noch nicht berücksichtigt) Eine Korrektur 
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in ähnlicher Höhe und in der gleichen Richtung er­
folgte schon 1982. 
Die Leistungsbilanz schloß im 1 Halbjahr 1984 mit 
einem kumulierten Defizit von 2,8 Mrd. S ab, das be­
deutet eine Saldendrehung von 7,2 Mrd S gegenüber 
dem Vorjahr Für den weiteren Jahresveriauf darf man 
nicht übersehen, daß die importentwicklung (im Vor­
jahresvergleich) am Jahresende wegen der Vorzieh­
käufe Ende 1983 relativ günstig sein wird. 
Im gesamten Jahr 1984 dürfte die Leistungsbilanz an­
nähernd ausgeglichen sein, obwohl die Handelsbilanz 
durch außerordentlich starke Energieimporte belastet 
wird Die Energieimporte dürften heuer um gut 
8 Mrd S, nächstes Jahr nur um mehr als 1 Mrd S 
steigen. (Heuer wurden insbesondere günstige so­
wjetische Erdgasangebote genutzt.) Der Prognose 
einer ausgeglichenen Leistungsbilanz für 1984 liegt 
die technische Annahme zugrunde, daß die Position 
"Nicht in Waren oder Dienste unterteälbare Leistun­
gen" gegenüber dem Vorjahr unverändert bleibt Tat­
sächlich weist diese Position bisher ein deutliches 
Minus gegenüber dem Vorjahr auf, das allerdings 
ähnlich wie in den vergangenen Jahren nachträglich 
wieder korrigiert werden könnte. 
Auch im Jahr 1985 wird mit einer ausgeglichenen Leä-
stungsbilanz gerechnet, obwohl sich die Inlandsnach­
frage beleben und die Exportnachfrage etwas nach­
lassen wird. Der Grund für diese relativ günstige Pro­
gnose liegt in der Nachfragestruktur Heuer wurde 
die Leistungsbilanz durch einen sehr starken Lager­
aufbau belastet; diese Lagerinvestitionen kamen zu 
schätzungsweise 60% aus dem Ausland Im kommen­

den Jahr wird der Lageraufbau keinen positiven Bei­
trag zum Wirtschaftswachstum leisten 
Das internationale Bild der monetären Entwicklung 
hat sich gegenüber dem letzten Prognosetermin nur 
wenig verändert. Die markantesten Veränderungen 
bewirkte der Dollarkurs, der sich Mitte des Jahres 
wieder stärker nach oben bewegt hat Es wird ange­
nommen, daß der Dollarkurs 1984 und 1985 etwa 
19,50 S betragen wird Die internationale Zinsentwick­
lung war bis zur Jahresmitte steigend, seither haben 
die Zinssätze jedoch nicht mehr spürbar angezogen 
Federal Reserve Board und Deutsche Bundesbank 
haben angekündigt, in der zweiten Jahreshälfte und 
1985 nicht stärker restriktiv wirken zu wollen. 
Die Zentralbankgeldversorgung der österreichischen 
Wirtschaft wurde in den ersten sieben Monaten 1984 
nur wenig ausgedehnt. Die Zuwachsrate der erweiter­
ten Geldbasis lag bei gut 3%, nachdem sie im glei­
chen Zeitraum des Vorjahres noch 11% betragen 
hatte Diese gebremste Entwicklung der erweiterten 
Geldbasis war von einer Aufwärtsbewegung der Zins­
sätze begleitet. Der Geldmarktsatz erreichte im Mai 
einen Höchstwert von 6,6% und hat sich in den näch­
sten zwei Monaten bei 6,5% stabilisiert Er übersteigt 
damit das Vorjahresniveau um 1,4 Prozentpunkte, ge­
genüber der Bundesrepublik Deutschland besteht ein 
positives Zinsdifferential von 1 Prozentpunkt Im Jahr 
1985 ist mit einer leichten Erhöhung der Zinssätze zu 
rechnen 

Abgeschlossen am 4. September 1984 
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